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FHAI
Imd HAUSMALT

schneiden wir durch. Wer eine moderne
Maschine mit Hüpfer-Verwebfuß besitzt,
kann auch auf beiden Seiten des Schnittes
vorerst zickzack nähen.

\l
Bei der Durchsicht der gestrickten

Wollsachen sehen wir, daß manches Stück einer
Auffrischung bedarf: hier ist ein Pullover zu

eng, dort sind Ärmel schadhaft oder der
Halsausschnitt scheint veraltet.

Wie sollen wir es bewerkstelligen, Altes
auszunützen, zu ändern? zu vergrößern, schwache

Stellen zum Verschwinden zu bringen? Oft
haben wir auch noch einen Wollrest zu unsern
Sachen; aber er sticht zu sehr und zu neu vom
vielfach Gewaschenen und Getragenen ab, um
einfach verwendet zu werden.

Die folgenden Vorschläge möchten das

Problem, wie man ältere Wollsachen neu
herrichten kann, lösen helfen:

Handgestrickte Gewebe können
ebensogut wie irgendein Stoff mit der
Schere geschnitten werden, wenn eine
kleine Vorsichtsmaßregel beachtet wird:
Wir merken uns die Schnittlinie mit
Schneiderkreide oder Fadenschlag und
nähen dann mit der Nähmaschine etwa
dreimal eng beisammen auf jeder Seile
des geplanten Schnittes. Erst nachher

Vergrößert :

I
Es gibt verschiedene Möglichkeiten,

zu klein Gewordenes mit wenig Mühe
weiter zu machen.

1. Der Brustumfang ist zu klein
geworden: In der vordem Mitte steppen,
aufschneiden, Knopfleiste mit
Knopflöchern und gleich großen Untertritt
stricken und mit Gegenstichen an die

Schnittkante nähen. Die Passe kann auch

direkt angehäkelt werden.
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Wenn keine gleichartige Wolle mehr
vorhanden ist, kann dies mit irgendeiner
passenden Farbe geschehen. Dann stricken
wir aber auch alle Kanten neu. Zur
Verlängerung zuerst unten ein Bord von der

neuen Farbe anfertigen.

2. Brustumfang, Ärmel, Armloch
müssen erweitert werden : In der vordem
Mitte aufschneiden, Ärmel oben in der
Mittellinie ebenfalls, Achselnähte
auftrennen, und nun bunte Streifen
einsetzen.

Roll- oder Umlegkragen im gleichen
Muster wie die Streifen. Je nach Notwendigkeit

gleiche Ärmelbündchen ansetzen.

Aus abgelegten Sachen der Erwachsenen

lassen sich oft nette Kleidungsstücke
für kleinere Kinder zurechtmachen, da

schadhafte Stellen etwa einfach
weggeschnitten werden können. Düstere Farben
hellt man durch Bordüren oder Stickerei
oder Zierstiche auf. Auch ein weißes

Krügelchen tut Wunder.

Diese werden entweder glatt rechts
gestrickt und dann mit einem Bündneroder

Schwedenmuster in Kreuz- oder
Maschenstich bestickt, oder in mehrfarbigen

Rippchen oder in buntem Würfelmuster

gestrickt. Auch Häkelstreifen, zum
Beispiel tunesisch, sind hübsch. Immerhin
können auch einfarbige Streifen in
passender, aber abstechender Farbe gewählt
werden. Gleiches Material, das nun aber
absticht, wird am besten mit etwas
andersfarbiger Wolle bestickt oder damit bunt
verstrickt. Die frischere Farbe wird so

viel weniger auffallend. Kragen als Steh-,

Im allgemeinen würde ich nicht
empfehlen, Ärmel, die durchscheinend
werden, oder schwache Stellen an Vorderoder

Rückenteil gleich zu stopfen. Wenn
die Wolle in Farbe und Faser noch
einigermaßen gut erhalten ist, können wir
sozusagen neue Sachen herstellen, wenn
wir die alten auflösen.

Die Wolle wird auf ein Brettchen
oder einen Karton sorgfältig aufgewickelt
und häufig unterbunden, dann in lauwarmem,

möglichst weichem Wasser gut
durchnäßt. Sie verträgt sogar vorsichtiges
Durchdrücken in Seifenlauge, wenn gut
unterbunden wurde. Dann wird sie

freihängend getrocknet. Bezeichnen wir uns
mit verschiedener Farbe des Unterbindens,
welche Strängen von den Ärmeln, welche
von Vorder- und Rückenteil stammen.
Und dann wechseln wir aus beim
Neustricken. Für die Ärmel nehmen wir nun
Wolle vom Rumpfteil, und dieser wird
aus den Ärmeln hergestellt. Durch die
verschiedene Länge der Strickbahn
verschieben sich nun die dünnen Stellen der
Wolle; sie liegen nicht mehr übereinander;

schwaches kommt zwischen stärkeres
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Garn, und auf diese Weise wird die ganze
Sache wieder haltbar.

Auch die Farbe sieht wieder viel
frischer aus als zuvor, da die verblichenen
Stellen des Wollgarns nun oftmals nach
unten zu liegen kommen und frische
nach oben.

Aus Resten Neues: Oftmals reicht
die aufgetrennte Wolle nicht mehr, da

allzu schadhafte Stellen ausgemerzt
werdenmußten oder das Kleidungsstück schon

zu sehr eingelaufen oder ausgewachsen
war. Aus alter Wolle, aus Wollresten, aus
neuem Wollgarn und Wollstoffresten lassen

sich aber eine Menge hübscher Sachen
herstellen.

Nehmen Sie einmal von einem alten
Pullover mit schwachen Ellbogen nur
noch Vorder- und Rückenteil und stricken
Sie bunte Ärmel dazu. Muster dafür finden

Sie in jedem Strickheft. Oder wählen
Sie einfach eine abstechende, passende
Farbe für die Ärmel, zum Beispiel zum
dunkelblauen Pullover altrosa oder ockergelbe

oder hlaugraue Ärmel, oder gelb zu
grün oder braun, grau mit blau oder rot
oder gelb, auch grau mit braun. Ein kleines

passendes Krügelchen mit Schleife,
wenn es einen « weiblichen » Pullover
geben soll, einen Rollkragen für kleine
und große Männer!

Oder wagen Sie es herzhaft, Rücken
und Ärmel aus der gleichen Farbe zu
stricken, und das Vorderteil abstechend
oder bunt. Auch für Herren können alte,
aufgetrennte Pullover mit diskret
gemustertem neuen Vorderteil als Weste neue
Dienste tun.

die Frau

der Frische an aJIenTagen

die ideale Reform-Damenbinde

Camelia-Fabrtkation St.Gallen. Schweizer Fabrikat

Jedem Schweizer Soldat
angenehm und nützlich

«É* Zilien

Markenfrei

Sie desinfiziert und erfrischt
vorzüglich In Apotheken
und Drogerien Stück 1. 25.

Fabrik: August Senglet AG.
Muttenz
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Überhaupt, bunt! Wie viele
Wollresten alter, guter Qualität können wir da
zu ganzen Stücken verarbeiten, wenn wir
uns an das Bunte wagen! Freilich sei es

nicht zu bunt! Einheitlichere Wirkung
läßt sich bei Farben, deren Zusammenklang

unsern Schönheitssinn nicht voll
befriedigt, erzielen, wenn streifenweise
mit der andern Farbe gestickt wird, zum
Beispiel dunkelblau und rot, wobei ein
allzu grelles Bot durch dunkelblaue Stik-
kerei gemildert werden kann. Muster dazu
in unerschöpflicher Fülle in den Kreuz-
stichmuster-Büchern! Auch Muster mit
hochgezogenen Maschen eignen sich sehr
gut für solche Zwecke.

Gut ist es auf jeden Fall, zuerst
abzuwägen, wieviel Gramm Wollgarn für
den Pullover ungefähr benötigt wird.
Dann wägen wir die Farben, die verwendet

werden sollen, einzeln und notieren
dies. Nach dem Verhältnis der Gewichte
müssen wir die Verteilung der
Farbflächen oder die Anzahl der Gänge
berechnen, sonst gibt es zum Schluß unliebsame

Überraschungen. Immerhin ließen
sich Ärmelbördchen, Kragen und
Verschluß aus der Farbe herstellen, die
zuletzt übrig bleibt.

Oft aber besitzen wir noch Wollstoffreste,

die für kein Kleidungsstück mehr
reichen, eventuell auch Samt oder Duve-
tine von einer alten Radfahr- oder Sportjacke

— oder gar Leder von Vaters alter
Motorradjacke, an der möglicherweise nur
noch der Rücken gut ist. Solche Reste
geben immer noch sehr originelle Westen
und Pullovers. Das Vorderteil kann aus
Stoff sein, Rücken, Ärmel und Kragen
gestrickt, je nach der Qualität des Stoffes
aus gröberer oder feinerer Wolle. (Zu
feine Garne werden einfach doppelt
verstrickt. Zwei Farben geben dabei oft
überraschend hübsche Wirkungen.). Noch
besser ist es freilich, wenn Rücken und
Vorderteil aus Stoff gemacht und die Ärmel
gestrickt werden. Es ist auch erlaubt,
große, gestrickte Taschen aufzusetzen,
was bei der modernen langen Form recht
originell wirken kann — an schlanken
Figuren wenigstens!

Auf diese Weise sollte es uns gelingen,

unsere Familie und uns selber auf
den kommenden Winter hin recht warm
ausstatten zu können.
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Warum nur 20 Einheiten?
Weil COSMOS, das neuzeitliehe Scliuler-Waschpulver

für die grosse Wäsche, natürliche öle
und Fette enthält, die durch ihre besondere
Zusammensetzung sich nicht mit dem Kalk
des harten Wassers verbinden. COSMOS ist so
besonders ausgiebig. Das Waschwasser muss
nicht mehr enthärtet werden — das bedeutet
Arbeit- und Geldersparnis. Garantiert
unschädlich.

Kein Kriegs- und kein Ersatz-
Produkt, sondern ein vollwertiges

H'aschpulver.
Nur 20 Einheiten 95 Cts.

SEIFENFABRIK SCHU1. ER KREUZL1NCEN

V^srum nur 20 Linbeiten?
Vi eil L08IVIV8, das neu^eitliclie Lcliuler-Viascli-
pulver 5ür die grosse Vissclie, nalürlicbe Ole
und luette entbslt, die durcli ilire besondere
Zusammensetzung sick nickt mit clem lvalli
clés Karten Wassers verbinden. LO!?>lt)8 ist so
besonders ausgiebig. Das XVascbvasser muss
nickt mebr entbärtet » erden — das bedeutet
Arbeit- und Oeldersparnis. Lsrantiert un-
scbsdlicli.

^ein X>/e^L- »n</ ^ein l?r«ats-
/^roc/u^t, «onr/ern ein vo//»ver-
tiA^e« lt «5c/i/»u/cer.

^V»r 2<? l?in/!eiten <?/.,.

seirr. xr^aaii^ »cnui. r. a



WAS WIR ERREICHT!
s'a

Der «Schweizer-Spiegel» will seine Leser unterhalten

und anregen. Es ist sein Ehrgeiz, darüber hinaus die

schweizerische Haltung auf allen Gebieten des Lebens

zu fördern. Er versucht immer wieder, auf Werte

unseres Kulturlebens hinzuweisen, die von der

Allgemeinheit noch zu wenig beachtet werden.

Ein Beispiel:

In der zweiten Nummer des 1. Jahrgangs erschien eine
Erzählung von

JAKOB STETTLER

Der völlig unbekannte junge Mann war uns durch eine
Einsendung aufgefallen. Wir suchten ihn in der Schusterwerkstätte

eines Jurastädtchens auf. Wir bekamen sofort den
Eindruck, daß Stettier wirklich ein Arbeiter-Dichter sei,
und zwar nicht nur in dem modischen Sinn, den dieser
Begriff damals hatte. Inzwischen sind eine ganze Anzahl
außergewöhnlicher Novellen von Stettier im « Schweizer-
Spiegel » erschienen. Er hat durch einen kriminalistischen
Roman Aufmerksamkeit erweckt. Sein Schaffen wurde im
Radio gewürdigt und fand die Beachtung der kunstfreundlichen

Behörden.

Natürlich beanspruchen wir weder hier noch in andern
Fällen das Verdienst für das Erreichte allein. Es ist uns
aber auch eine Genugtuung, heute festzustellen, daß der
«Schweizer-Spiegel» und seine Leser zu der eingetretenen
Gesinnungsänderung wesentlich beigetragen haben.

Die Aufgaben, die sich der «Schweizer-Spiegel» gestellt hat,
sind noch lange nicht erfüllt. Das Schwerste bleibt zu tun,
während der Kriegszeit, vor allem aber nach dem Krieg.
Jeder Abonnent des «Schweizer-Spiegels» hilft mit.
Abonnieren Sie den «Schweizer-Spiegel». Wenn Sie schon
Abonnent sind, ermuntern Sie Ihre Freunde und Bekannten
zum Abonnement.

GUGGENBÜHL & HUBER

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG HIRSCHENGRABEN 20 • ZÜRICH t
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7tV» Zek^le/.-

In derZweiten summer des 1. lahrgangs erschien eins Dr-
bählung von

^xov 8I^IIi.e»

Der völlig unhekannte junge Klann war uns durch eine Din-
Sendung aufgefallen. Wir suchten ihn in der 8chusterwerk^
statte eines lurastädtchens auk. Mir hekamsn sofort den
Eindruck, dall 8tsttler wirklich ein Vrhsiter-Dichtsr sei,
und bwar nicht nur in dein modischen 8inn, den dieser IZe^

griff damals hatte. Inzwischen sind eine ganse Vnsalil
aullergswölmlicher Novellen von 8tsttler im « 8chwsiser-
8piegel » erschienen. Dr Hai durch einen kriminalistischen
Koman Aufmerksamkeit erweckt. 8sin 8cltakken wurde int
Iladio gewürdigt und land die lîeachtung der Kunstfreund
lichen Behörden.

lVatllrlich heanspruclren wir weder hier noch in andern
hallen das Verdienst kür das Erreichte allein. Ds ist uns
aher auch eine (Genugtuung, heute festzustellen, dakl der
« 8chweiser-8piegel » und seine Dsser su der eingetretenen
desinnungsänderung wesentlich heigetragen hahen.

Die Vukgahsn, die sich der «8chwsissr-8piegsl» gestellt hat,
sind noch lange nicht erfüllt. Das 8chwsrsts hleiht su tun,
während der Kriegsbeil, vor allem aher nach dem Krieg.
Isder Vkonnent des «8chweisei"8piegsls» hilft mit.
i^honnisrsn 8is den «Lchweiser Spiegel». Wenn 8ie schon
^Khonnent sind, ermuntern 8ie Ihre freunde und Lskanntsn
sum Vhonnsrnsnt.

öULLcKVÜNI. à ttUSc«
scn«cibcii-zi>icsct-vent/»L - «>n5c«exLN»oen so - bUnic«
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HEINRICH LEUTHOLD
Ausgewählte Gedichte

HERAUSGEGEBEN VON ADOLF GUGGENBÜHL UND KARL HAFNER

Geschenkausgabe in Ballonleinen mit Tiefdruckwiedergaben von 6 Radierungen von August Frey

Geb. Fr. 8.80

Als Heinrich Leuthold am 3. Juli 1879 als Armengenös-

siger in einem gewöhnlichen Reihengrab auf dem

Friedhof Rehalp bei Zürich bestattet wurde, war es nur

wenigen Zeitgenossen bewußt, daß die Schweiz einen

ihrer größten Söhne verloren hatte. Heute wissen wir,
daß Heinrich Leuthold zu den schweizerischen Klassikern

gehört.

Die vorliegende Auswahl unvergänglicher Gedichte ist

das Ergebnis einer Liebe der Herausgeber für das Werk

Leutholds, die ein Leben dauerte.

Gleichzeitig erscheint unter Mitwirkung der Vogel-Cassi-

nelli-Stiftung eine numerierte Luxusausgabe auf echt

Bütten, in braunes Kalbsleder gebunden, mit 6 Original-

Radierungen von August Frey. Preis Fr. 60.—.

Für Liebhaber eines
ganz schönen Buches

BLUEMEN US EUSEREM
GARTE

Eine Auswahl von zürichdeutschen Gedichten

HERAUSGEGEBEN VON ADOLF GUGGENBÜHL UND KARL HAFNER

Geschenkausgabe in Ballonleinen mit einer Lithographie von Hermann Huber

Geb. Fr. 7.80

Aus über 4000 Gedichten in Zürcher Mundart wurde

die vorliegende Auswahl getroffen. Sie umfaßt einen

Zeitraum von 150 Jahren. Es geht von diesem bunten

Strauß, in dem sich nichts Verwelktes findet, ein Duft

der Heimat und der Jugendzeit aus, der ans Herz greift.
Es ist ein Hausbuch im schönsten Sinne. Auch dem

Liebhaber und Kenner des Dialektes wird die Sammlung

freudige Entdeckungen bringen.

Lesen Sie diese Gedichte
im Kreis Ihrer Familie vor

WIR VERLEGEN NUR BÜCHER, ZU DENEN WIR STEHEN KÖNNEN
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(Zssedenkausgads in Lallonleioev mit liskdruoR^visdergaden von 6 Radierungen von August Rrs^

(Zed. Rr. 8.80

^ls Reinried Reutdold am 3. duli 1879 als ^rmsngenvs-

siger ill einem gevvüdnlieden Reidengrad auk dem

Rrieddok Redalp dei Allriok destaìtst v^urds, lvar 63 nur

wenigen Zeitgenossen dswuLt, daL dis Lodwsiie einen

idrer gröLten Lödne verloren datte. Reute wissen wir,
daü Reinried Reutdold 2U den sodwei^erisedsn RIassi-

deru gedvrt.

vie vorliegende ^uswadl unvergânglieder (Zediekìe i3t

das Rrgednis einer Rieds der Rerausgedsr kür da3 V^erlc

Reutdolds, die ein Reden dauerte.

(Zlsiodaeitig er8odeint unter Ritwîrdung der Vogel-Oassi-

nelli-Ltiktung eine numerierte Ruxusausgads auk eedt

Lütten, in draunes Raldsleder gsdunden, mit 6 Original-

Radierungen von àgust Rrez5. Rreis Rr. 60.—.

1^l>Is^k?^IV,

t?s6iic/i76n

MIì^IIS0L0LLLI>s VOIX' ávOI.? IIKlv

Oesedsndausgads ill LaRonleiven mit einer Ritdograpdis von Rermann Ruder

(Zed. Rr. 7.80

^us üder 4000 (Zediedten in Türeder Ruvdart wurde

die vorliegende àswadl getrotken. Lis umkaLt einen

Zeitraum von 150 dadren. Rs gedt von die8em dunten

LtraulZ, in dem 8ied niedts Verweldtvs Lndet, ein Oukt

der Reimat und der dugenàsit aus, der an3 Rer? grsikt.
Rs i8t ein Rausduod im sodönsten Linné, ^uod dem

Rieddader und Renner des Oialedtes wird dis Lammluvg

kreudige Rntdeodungen dringen.

R«s«n Sis ciis»« <A«cli«-kìs
irv» à<n«is Ik»'«»' vok'
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SCHWEIZERISCHE STILKUNDE
Von der Vorzeit bis zur Gegenwart

VON PETER MEYER

Mit 173 Abbildungen
Geb. Fr. 12.50

Der bekannte Redaktor der Zeitschrift « Das Werk » Vergangenheit mit Liebe betrachten und die gern einen

hat hier ein Buch geschrieben für Leser, die nicht Kunst- Leitfaden hätten, der sie auch über die Zusammenhänge

geschichte studiert haben, die aber die Denkmäler der nach der künstlerischen Seite orientiert, ohne sie mit

zuviel Einzelheiten zu belasten.

Allgemeinverständlich, aber
nicht oberflächlich, belehrend
und doch nicht schulmeisterlich

llpaufiug
SECHSFARBENLITHOGRAPHIE NACH DEM ORIGINAL

VON MEISTER BARTHOLOME LÄMMLER VON HERISAU (1809—1865)

Der Streifen ist 12 cm hoch und 342 cm breit. Preis in reizender farbiger Geschenkpackung Fr. 3.80

Dieser echt schweizerische, volkstümliche Alpaufzug

wird als Wandschmuck in der Schulstube, im Kinder¬

zimmer, in Stadt und Land, bei jung und alt, Freude

erwecken. Ein originelles Geschenk, das jeden entzückt.

Ein überall
willkommener
Wandschmuck

WIR VERLEGEN NUR BÜCHER, ZU DENEN WIR STEHEN KÖNNEN
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Der deicannts Redaktor der ^eitsekrikt «vas Werk» Verxanxenkeit mit viede betraokten und die xern einen

kat kier ein Luek ^esekrieden kür veser, dis niekt Lunst- veitkaden kâtten, der sis auek üder die Tusammenkünxe

^esokiokte studiert kaden, dis aker dis venkmâler der naek der künstlerischen Leite orientiert, okne sie mit

Zuviel vinxelkeiten ?u delasten.

Äip«uf;ug
8I'01IS^VHI1I.XQI'1'IIOOi1VD11IO X.^OIl OH.V1 OIOOIX^I.

VOX Lâ'rnoi.ovi^ vox III'IIIZ.-VII (1809—186S)

Der Ltreiion ist 12 ein dooit unà 342 cm dreit. Dreis in reironâer inrdi^er Deseirsnkpneirunx Dr. 3.83

dimmer, in Ktniit unâ Dnnâ, koi iunxr nnà nit, Dren3e

er^veeiren. Din ori^ineiies Desckenir, âns ^eâen ent^llekt.

IVIK VDKDDDDN HVIî DVLDDIì, DDHDX Vllî 8DDDDX
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WIR VOM FHD

Der militärische Frauenhilfsdienst der Schweiz

HERAUSGEGEBEN VON FHD E. FORCART-RESPINGER

Mit 16 Tafeln Geb. Fr. 9.60, Kart. Fr. 7.60

Kin unvergleichliches Erinnerungsbuch für alle FHD,

die wahrscheinlich hier selbst zum erstenmal die ganze

Mannigfaltigkeit dieser neuen Einrichtung kennen lernen.

Vor allem aber ein begeisterndes Buch für alle

Schweizerinnen, denen der FHD noch nicht zum Erlebnis wurde.

Das Buch das jede
Schweizerin begeistert /

HAUSHALTEN IN DER KRIEGSZEIT
VON HELEN GUGGENBÜHL

Herausgegeben in Zusammenarbeit mit dem Eidgenössischen Kriegs-Ernährungsamt und dem Eidgenössischen

Kriegs-Industrie- und -Arbeits-Amt im Auftrag des Werbedienstes der Eidgenössischen Zentralstelle für

Kriegswirtschaft Geb. Fr. 3.20

Das reich illustrierte Buch enthält eine Zusammen- ermöglichen, auf dem Gebiet des Kochens, der Kleiderfassung

aller Erfahrungen der letzten Jahre, welche es pflege, des Waschens und des Heizens der Teuerung zu

begegnen.

Ein Hilfsmittel, das heute für
die Hausfrau unentbehrlich ist

WIR VERLEGEN NUR BÜCHER, ZU DENEN WIR STEHEN KÖNNEN
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^lit 16 I'aksln (Zed. kr. 9.66, Xart. k'r. 7.66

Din uvverxleiedliedes Lrinnerunxsdued kür alls k'llv,

(lie ^vadrsedeinlied dier seldst xum erstenmal die xan/.s

^lannixkalti^keit dieser neuen Linriedtun^ kennen lernen.

Vor allem ader ein de^eisterndes Luek kür alle Led^vei-

gerinnen, denen der noek niedt 2um ^rlsdnis ^vurds.

/

I-!>XOSl-«>Xl_1-^k>I 11^ O^k?

V0K MI.LN occZQMKVttl.

Ilerausxe^sdeu in ^usammenardeit mit dem Lidxenüssiseden Xrie^s-Lrnâdrunxsamt und dem ^id^enüssiseden

Xrie^s-Industrie- und -^rdeits-àt im àktraA des ^Verdedienstes der Lid^enössiseken Zentralstelle kür

Xrie^swirtsedakt (Zed. k'r. 3.26

Das reied illustrierte Lued entdÄlt sine Zusammen- ermöxlieden, auk dem (Zediet des Xoedens, der Xleidsr-

kassun^ aller Lrkadrunxsn der letzten dadrs, ^veloke es ptlexe, des ^Vasedens und des Heizens der leuerun/? 2U

^'Ik VLRI.L(ZLN Xvk LveHLR.
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WIR HELFEN MIT

VON MARGRIT DORNIER

Anregung und Anleitung, Kinder zur freudigen Mitarbeit

im Garten heranzuziehen

Mit reizenden Illustrationen von Marcel Dornier

Geb. Fr. 6.60 Kart. Fr. 4.60

w ir erleben, wie vier Kinder verschiedenen Alters

ihre ersten gärtnerischen Kenntnisse bei der erzieherisch

begabten Gotte erwerben. Das Buch enthält die

Beschreibung von Arbeiten im Gemüse- und Blumengarten,

außerdem genaue Angaben über Kultur, Saat-

und Pflanzzeiten der wichtigsten Gemüse.

Ein Buch, das Eltern,
die einen Garten haben,
ihren Kinder schenken(&^eu/

HANS UND FRITZ IN
ARGENTINIEN

VON MAX SCHRECK

Bilder von Marcel Vidoudez

Unverkürzte, verbilligte Neuausgabe

Geb. Fr. 6.80

Gesunde Buben, rechte junge Schweizer, erleben

Argentinien in seinem arbeitsamen Alltag und seinen

Freuden und Abenteuern. Dieses Buch ist unserer

Jugend ans Herz gewachsen. Ein großer Erfolg

Erhältlich in jeder Buchhandlung

DIE SCHÖNE
GESCHICHTE DER
ALTEN SCHWEIZER

VON MEINRAD LIENERT

Mit 6 Bildern geb. Fr. 4.60

Wer wäre so berufen, wie Meinrad Lienert, unserer

Jugend die Geschichte des Rütlischwurs, die von Teil
und von der Morgenröte unserer Freiheit zu erzählen

Es gibt kaum ein Buch, das wie dieses geeignet ist,
auch unsere Buben und Mädchen den Geist spüren zu

lassen, der unsere Eidgenossenschaft gegründet hat.

Für 7—10-Jährige
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Veb. Lr. 6.60 Xart. Lr. 4.60

Wir erleben, vds vier Xinder versebiedensn Alters

!bre ersten gârtneriseben Xenntnisse de! der er^iebs-

riseb begabten lZotts erverbon. vas Luob entbâlt die

Lesobreibung von Arbeiten im Vemüse- und Blumengarten,

außerdem genaue Angaben über Xultur, Laat-

und Vklan226iten der ^viebtigsten (Zemllss.

vox xixx souk^ox

veb. Lr. 6.80

(Gesunde Luden, reekte Mng6 8eb>vei26r, erleben ^r-

gevtinîen in seinem arbeitsamen Alltag und seinen

Lreuden und Abenteuern, visses Bueb ist unserer du-

gend ans Her? gsvvaebsen. Lin groLer Lrkolg!

Ai'/in/t/ic/i in Lnc/i/innc//un^

SL»-iÖr>i^

V0K

>lit 6 Bildern geb. Lr. 4.60

Wer ^väre so berufen, wie Ueinrad Bienert, unserer

dugend die (Zesebiebte des Bütlisobvurs, die von d'ell

und von der Morgenröte unserer Xreibeit 2u er2äblen?

auek unsere Buben und Nädeben den Velst spüren 2U

lassen, der unsers Xidgenossensebakt gegründet bat.

Lür 7—10-dübrige
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